Cutec News by unknown
liebe leserinnen und leser,
das laufende Jahr neigt sich dem Ende zu
und das ist gemeinhin ein guter anlass eine
kleine Jahresbilanz zu ziehen. 2014 war für
das CUtEC alles in allem ein sehr erfolg -
reiches Jahr. der auftragseingang war der
höchste seit der gründung 1990, das ist
zunächst nur eine kühle Zahl. Was steckt
jedoch inhaltlich dahinter? Besonders
erwähnenswert sind wohl drei im Wett -
bewerb gewonnene ausschreibungen:
CUtEC hat gemeinsam mit dem fraunhofer
institut für innovations- und system -
forschung (isi) und der Bundes anstalt für
geowissen schaften und rohstoffe (Bgr)
die Koor dination (integration und transfer)
des fo rschungsprogramms „r4 – innovative
tech nologien für ressourcen effizienz zur
Bereit stellung wirtschaftsstrategischer roh -
stoffe“ seitens des Bundes ministeriums für
Bildung und forschung gewonnen.
      Zusammen mit der technischen
Universität Clausthal, den harzer
Unternehmen h.C. starck und recylex
sowie rund 110 weiteren Partnern aus ganz
Europa sind wir die “Knowledge and
innovation Community (KiC) raw
Materials” des European institute of
innovation & technology der Europäischen
Union geworden. 
      Und in Kooperation mit dem Energie-
for schungszentrum niedersachsen, der
leibniz Universität hannover und der
ostfalia hochschule haben wir den auftrag
zur Erstellung der „Energieszenarien
niedersachsen 2050“ durch das nieder -
sächsische Ministerium für Umwelt, Energie
und Klimaschutz erhalten, mit welchen der
„runde tisch Energiewende nieder sach -
sen“ begleitet wird.
      strategische allianzen mit renommier -
ten Partnern zahlen sich also aus und sind
gerade an vergleichsweise kleinen hoch -
schu lstandorten mehr denn je erforderlich,
um im internationalen Wettbewerb vorne
dabei zu sein. im laufe des Jahres konnten
zudem etliche neue industriepartner, vom
Weltkonzern bis zum regionalen Mittel -
ständler, gewonnen werden, zudem sind
wir verstärkt für öffentliche Einrichtungen in
Baden-Württemberg und nordrhein-West -
falen tätig. Unsere erhöhte Präsenz auf
fachtagungen und Kongressen sowie die
Vielzahl und Vielfalt unserer Publikationen
haben da auch ihren Beitrag geleistet.
      technologieentwicklung vom Konzept
über den Pilotmaßstab bis in die industrielle
Wirklichkeit bleibt selbstverständlich der
Markenkern des CUtEC. dabei ist eine
gute Balance aus Praxisnähe und Wis -
senschaftlichkeit gefragt. Erfreu licherweise
streben jetzt weitgehend alle wissenschaft-
lichen Mitarbeiter auch die Promotion an.
Einige werden unser institut dann als
Karrieresprungbrett nutzen. auch hier
kommt es auf eine gute Balance aus
Kontinuität und Wechsel an.
      Es gibt kaum etwas, was nicht noch
verbessert werden könnte. im kommenden
Jahr wollen wir daher dieses Jahr gerne
noch übertreffen, denn es ist unser
Jubiläums jahr. das CUtEC begeht sein 25
jähriges Be stehen. das wollen wir mit
einem fach kolloquium und sommerfest am
11. Juni 2015 gebührend feiern. Wir dürfen
sie schon heute dazu sehr herzlich
einladen.
      das Jahresende gibt uns auch die will-
kommene gelegenheit, danke zu sagen.
dank an alle unsere Partner und Kunden
für die gute Zusammenarbeit und dank an
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für
ihre engagierte arbeit. 
      frohe festtage und ein glückliches
neues Jahr 2015 wünscht ihnen in
Verbundenheit
ihr 
Martin faulstich
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Rückblick summeRschool 2014
Bereits zum siebten Mal veranstaltete das
CUtEC institut die niedersächsische
summer school Brennstoffzellen und Bat -
terien, dieses Jahr in Zusammenarbeit mit
dem institut für Energie- und system ver -
fahrenstechnik (inEs) der tU Braunschweig. 
      50 nachwuchs wissenschaftler/-innen
kamen vom 15. bis 19. september zum
haus der Wissenschaft nach Braunschweig,
um sich aus erster hand über die span-
nenden und hochaktuellen themen rund um
die Brennstoffzellen- und Batterie tech nologie
zu informieren. Experten aus Wis sen schaft
und industrie berichteten über theoretische
grundlagen, Praxiswissen und lösungs -
ansätze. Es wur den die aktuellen themen
der Brenn stoffzellen- und Bat terietech -
nologie im de tail beleuchtet und die dafür
erfor der lichen grundlagen der Elektro che -
mie, ther mo dyna mik, Material wis sen schaft
und Energie technik durch nie der sächsische
Wis sen schaftler vermittelt. Ergänzt wurde
das Programm durch den Einblick in indus-
trielles Experten wissen. Prak ti sche Ver -
suche an Brennstoffzellen und Batterien und
eine Exkursion zum VW Ent wick -
lungszentrum nach isenbüttel sorg ten für ein
abwechslungsreiches Programm. Ein high -
light war wie jedes Jahr der gesprächs -
abend, bei dem die teilnehmer mit den
referenten in der entspannten atmosphäre
eines abendessens fachlich diskutieren oder
auch einfach etwas plaudern konnten.
      die 50 verfügbaren Plätze waren auch
dieses Jahr wieder schnell ausgebucht. das
fazit der teilnehmer nach einer Woche mit
viel Wissensgewinn aber auch spaß und
neuen Kontakten war eindeutig: ausnahms -
los wurde eine Wiederholung der summer -
school im nächsten Jahr begrüßt, so dass
die Planung für die 8. summerschool 2015
bereits begonnen hat.
      Besonderer dank gilt den sponsoren,
ohne deren Unterstützung diese erfolgreiche
Veranstaltung nicht möglich gewesen wäre:
doW deutschland anlagengesellschaft
mbh, EWE ag, iaV gmbh, Volkswagen ag
sowie der tU Braunschweig, tU Clausthal,
ostfalia hoch schule für angewandte Wis -
senschaften und dem Energie-for schungs -
zentrum nie der sachen. Und natürlich allen
referenten und helfern für die engagierte
Mitwirkung.                                                   (li)Die Teilnehmer und Mitwirkenden der SummerSchool 2014
RessouRcen effizienteR nutzen
Aufbau eines regionalen Beratungsnetzwerks
die resonanz zu dem Pressegespräch am
2. dezember 2014 im CUtEC institut war
erfreulich hoch: Zahlreiche Journalisten der
regionalen Medien waren gekommen, um zu
erfahren, welche Ziele sich die akteure ge -
setzt haben, wie sie sich das Vorgehen
vorstellen und die Chancen für eine erfolg-
reiche Etablierung des geplanten netz -
werkes einschätzen.
      die neun Projektpartner, die sich auf
anregung der initiative Zukunft harz in der
initiative ressourceneffizienz harz (irh) zu -
sammengeschlossen haben, sind: landkreis
oste rode am harz, landkreis goslar, rKW
nord gmbh, CUtEC institut, tech nische
Universität Clausthal, Wirt schafts förderung
region goslar gmbh (Wirego), Energie-
und ressourcen agentur goslar mit Energie
e. V., Ener gie agentur region göttin gen e. V.
und die initiative Zukunft harz. diese Partner
stellten sich der diskussion und unterzeich-
neten im anschluss eine Koopera tions -
vereinbarung, mit dem Ziel, dieses re gio nale
netzwerk aufzubauen und zu eta blieren. am
15. fe bruar 2015 wird hierzu eine erste infor -
mations veran sta l tung stattfinden. die Be -
deutung des netzwerkes wird durch die
tatsache unterstrichen, dass die Material -
kosten mit rund 45 % den weitaus größten
anteil an den gesamt kosten eines Unter -
nehmens haben. aufgrund sich global
verknappender Brenn- und rohstoffe und
damit steigender Preise ge winnt der effiziente
Einsatz von Material sowie Energie zuneh-
mend an Bedeutung für den Erfolg von
Unternehmen.
      so richten sich die leistungen des netz -
werks vorrangig an kleine und mittlere
Unternehmen (KMU), wobei auch Betriebe,
die teil einer größeren Unternehmen s -
struktur sind, an den Beratungsleistungen
teilhaben können. im netzwerk sollen Bera -
tungskompetenzen aus der region für die
region gebündelt werden. durch die arbeit
soll die Motivation zur inan spruch nah me von
Bera tungs leistun gen er höht werden
und gleich zeitig tran s parenz über
die in der region vor handene Bera -
tungs qualität ge schaf fen werden.
an die Energie- und Mate rial -
effizienz berater der region rich tet
sich nun der aufruf, sich diesem
netzwerk anzuschließen. die Be ra -
ter sollten bereits bei der deutschen
Energieagentur (dena) oder der deutschen
Materialeffizienz agentur (demea) in Berlin,
bei der KfW-Bank als KMU-Berater oder bei
der lEEn-gmbh (lernende Energie effi -
zienz-netzwerke in Karlsruhe) gelistet sein.
      gesucht werden neben zertifizierten Be -
ratern auch ingenieure und Experten mit
Kompetenzen im Bereich der Material effi -
zienz aus den hiesigen regionalen Unter neh -
men. auch diese können teil des netzwerks
werden, denn die irh sucht spezialisten.
      interessierte melden sich bitte bei der
initiative Zukunft harz: 
info@initiative-zukunft-harz.de
      selbstverständlich steht ihnen CUtEC
auch gern für fragen rund um den themen -
komplex Energie- und ressourceneffizienz
zur Verfügung.                                            (kra)
Die Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung
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PRojekt coVocsen
Neuartiger Sensor zur kontinuierlichen Funktionsüberwachung von Abluftreinigungsanlagen
Bereits am 1. Mai dieses Jahres hat in der
abteilung thermische Prozesstechnik das
Vorhaben CoVoCsen begonnen. im rah -
men des Projektes soll ein neuartiger
sensor zur Messung von unverbrannten
schadstoffen entwickelt werden.
      Bei vielen industriellen Prozessen sind
die Emissionen von Kohlenmonoxid (Co)
und flüchtigen organischen Verbindungen
(VoC) rechtlich limitiert. des Weiteren stel -
len die gehalte dieser Komponenten wich-
tige leitparameter dar, anhand derer die
Qualität der eigentlichen Pro duk tions pro -
zesse bzw. die funktion nachgeschalteter
Einrichtungen zur Emis sions minderung be -
urteilt werden kann. abluftreinigungs -
anlagen – beispielsweise die thermische
nachverbrennung – sind hierfür ein promi-
nentes Beispiel.
      obwohl die zulässigen Emissionen be -
grenzt sind, unterliegen die meisten der
anlagen keiner Pflicht zur kontinuierlichen
überwachung, wie man es u. a. von Müll -
verbrennungsanlagen kennt. stattdessen
erfolgt die funktionskontrolle punktuell im
rahmen von regelmäßig wiederkehrenden
überprüfungen. dennoch besteht von Be -
treiber seite durchaus interesse an einem
kontinuierlichen Monitoring, z. B. um die
funk tion der anlagen permanent beurteilen
und eventuell anfallende gewährleistungs -
ansprüche fristgerecht geltend machen zu
können. allerdings verhindern die hohen
Kosten der gängigen analysatoren dies
bisher. Mit zwei getrennten konventionellen
geräten – flammenionisationsdetektoren
(fid) für flüchtige organische Verbin -
dungen und nicht-dispersive infrarot-
Verfahren (ndir) für Kohlenmonoxid –
einschließlich gas entnahmesystem, Mess -
gasaufbere i tung usw. erreicht man schnell
eine größen ordnung von etwa 50.000
Euro.
      andererseits sind am Markt bereits
preiswertere Messsonden verfügbar, die in
der lage sind Co, VoC und andere brenn-
bare Verbindungen als summen signal zu
messen. die dort eingesetzten festelek -
trolyt sensoren basieren darauf, dass
bestimmte Keramiken bei hohen tempe -
raturen durchlässig für ionen werden und
der bei anliegen eines Partia ldruck gefälles
entstehende ionen strom bzw. die dadurch
verursachte spannung ge messen werden
kann. die lambda-sonde zur regelung des
Kraftstoff-luft verhältnisses in Kraftfahr -
zeugen nutzt ebenfalls dieses Prinzip.
      Vergleichsmessungen im Vorfeld der
an tragstellung haben bereits gezeigt, dass
die speziellen festelektrolytsensoren nach
entsprechender Kalibrierung recht gut in der
lage sind, die tatsächliche summen -
konzentration von Co und
VoC zu bestim men. leider
erlaubt dieses summen -
signal keine rückschlüsse
auf die anteile der
einzelnen Kom ponenten.
gerade diese sind aber im
vorgesehenen Ein satzge -
biet von besonderem
interesse, weil erhöhte
gehalte von Co und VoC
unterschiedliche Ursachen
haben. so sind z. B. bei ab -
luft reinigungs anlagen hohe
Kohlen mon oxid konzentra -
tio nen meist auf zu niedrige
Prozesstemperaturen zurückzuführen, wäh -
rend er höhte VoC-gehalte oft durch Un -
dichtigkeiten begründet sind.
     aufgabe des Projektes ist es daher, die
bestehende technologie in dieser hinsicht
zu verbessern und eine trennung der
signalanteile von Co und VoC zu reali-
sieren, so dass die Einzelkonzentrationen
gleichzeitig bestimmt werden können.
hierdurch erklärt sich auch der name des
Projektes: CoVoCsen, also Co-VoC-
sensor. 
      durch den Einsatz vergleichsweise
kostengünstiger festelektrolytsensoren soll
der Preis des neuen analysators deutlich
gesenkt werden, so dass die anschaffung
für den genannten anwendungszweck wirt-
schaftlich vertretbar wird. die damit verbun-
denen abstriche bei der Messgenauigkeit
können dabei durchaus in Kauf genommen
werden. für das Monitoring ist es ausrei-
chend, Werte in einer verlässlichen größen -
ordnung zu haben.
neben der reinen analysatorentwicklung
und ausführlichen Vergleichs mes sungen
mit standard-ana lysatoren stehen Ver -
suche zur standzeitprognose sowie eine
abschließende Validierung im industrie -
umfeld an.
das Projekt wird gemeinsam mit einem
niedersächsischen systemanbieter für
Messtech nik bearbeitet und für einen Zeit -
raum von 18 Monaten über die aif Projekt
gmbh gefördert. dies geschieht innerhalb
des Zentralen innovationspro gramm Mittel -
stand, welches aufgrund eines Beschlus -
ses des deutschen Bundestages vom
Bundes ministe rium für Wirtschaft und
technologie initiiert wurde.                        (rd)
Ergebnis der orientierenden Vorunter -
suchungen
Funktionsprinzip eines Festelektrolyt sensors
Anvisiertes Marktsegment
das Verbundprojekt „innovatives aufbe -
reitungs- und agglomerations verfah ren für
hüttenreststoffe“ (inah) wurde im
rahmen der fördermaßnahme „KMU-
innovativ“ vom Bundesministerium für
Bildung und forschung (BMBf) über den
Projektträger Jülich / Berlin gefördert.
     der Partnerverbund setzt sich wie
folgt zusammen: Blackballs technology
gmbh, lhotzky + Partner ingenieur ge -
sellschaft mbh, rössner Maschinen bau
gmbh, siMEt gmbh, tU Clausthal
(institute ifad, iMEt, iEVB) und CUtEC,
abteilung Metallrecycling.
     die abteilung Metallrecycling hat
dieses Projekt geleitet, an der Ent -
wicklung im labormaßstab mitgearbeitet,
den trans fer in den technikumsmaßstab
ge leistet sowie die wissenschaftliche
Begleitfor schung durchgeführt.
     die Bewerbung auf den deutschen
rohstoffeffizienzpreis 2014 erfolgte durch
den industriepartner Prof. seabra da
rocha / Blackballs gmbh. im rahmen
der fachkonferenz „rohstoffe effizient
nutzen – Erfolgreich am Markt“ wurden
am 4. dezember in Berlin alle acht nomi-
nierten Projekte vorgestellt und vier 
Unter nehmen mit dem deutschen roh -
 stoff effizienzpreis 2014 ausgezeichnet.
leider zählte das Projekt inah nicht zu
dem Kreis der Preisträger. Wir beglück-
wünschen herrn Prof. seabra da rocha
aber für die nominierung, was in
anbetracht der großen Zahl von Bewer -
bern an sich schon ein beachtlicher Erfolg
ist.
     Bereits im Jahr 2012 war CUtEC /
abteilung Metall recycling gemein sam mit
dem Partner verbund (tU Clausthal /
ifad, rhM gmbh, sundwig gmbh /
andritz, Xstrata Zink gmbh, fritz
Winter gmbh, WoB aB) für das 
BMBf-Ver bundprojekt „Entzinken von
stahl schrot ten“ mit dem deut schen
rohstoff effizienzpreis für forschungs ein -
richtungen ausgezeichnet worden, der nur
einmal pro Jahr vergeben wird. dieses ist
ein weiterer Beleg für die leistungs -
fähigkeit der abteilung Metall recycling und
die gute Zusammen arbeit mit der tU
Clausthal und der industrie.                   (ze)
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bmbf-VeRbundPRojekt „inAh“ füR den deutschen
RohstoffeffizienzPReis 2014 des bmWi nominieRt
Offizielles Siegel für die nominierten
Firmen und Institute
„unteRnehmeRgesPRäch eneRgie“ 
im cutec institut
am 25. september 2014 war das CUtEC
institut gastgeber des „Unternehmer ge -
sprächs Energie“. organisiert werden
diese regelmäßigen Veranstaltungen von
der Wirtschaftsförde rung region goslar
gmbh & Co. Kg und dem Verein goslar
mit Energie e.V. 
     die Veranstaltung behandelte die
themenfelder technologietransfer, Wei ter -
 bildungs möglichkeiten, arbeitshilfen und
förderzuschüsse zur steigerung der Ener -
gie- und ressourceneffizienz. 
      dr. stefan Vodegel stellte die Mög -
lichkeiten des CUtEC instituts für lokale
Unternehmer in seinem Vortrag „for -
schungs- und Entwick lungs dienst leistun -
gen für die heimische Wirtschaft im Bereich
ressourcen- und Energie effizienz“ im voll
Teilnehmer der Veranstaltung „Unternehmergespräch Energie“ im CUTEC
t E r M i n E
n hannover Messe industrie
vom 13. bis 17. april 2015.
Besuchen sie uns in halle 27,
gemeinschaftsstand 
„Energie und Mobilität 
aus niedersachsen“.
n aChEMa 2015 
vom 15. bis 19. Juni 2015
in frankfurt.
Besuchen sie uns in halle 9.2,
stand C68.
diese ausgabe enthält einen Weih -
nachtsgruß des CUtEC-teams  
B E i l a g E n h i n W E i s
besetzten seminarraum vor. Weitere Vor -
träge durch das Vdi Zentrum ressour -
ceneffizienz und die nBank folgten. den
abschluss der Veranstaltung bildete ein
rundgang durch das institut.              (vo)
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umWeltschutzgeRechte VeRbRingung nicht etAblieRteR
stoffstRöme in AbfAllVeRbRennungsAnlAgen
in deutschland leisten 69 Müllver bren -
nungsanlagen und 36 Ersatz brenn stoff -
kraftwerke einen wichtigen Beitrag zur
thermischen Verwertung von siedlungs -
abfällen. international auf spitzenniveau ist
der stand der technik. die Ver brennungs -
kapazität ist im Jahr 2014 voll ausgelastet.
in den letzten ca. 15 Jahren übernahmen
die anlagen mehr und mehr die rolle als
regionale Energieversorger. für die fern -
wärme bereitstellung oder als dampf lieferant
für industriewerke sind etliche abfall -
verbrennungsanlagen nicht mehr wegzu-
denken. Zu berücksichtigen ist aber, dass in
den nächsten Jahrzehnten das aufkommen
an abfall zur thermischen Verwertung
voraussichtlich abnehmen wird. Ursachen
sind v. a. der erwartete Bevölkerungs -
rückgang sowie ein ve r stärk tes stoffliches
recycling. Einen teil des Minderaufkom -
mens kompensieren altersbedingte still -
legungen von Müllverbren nungs anlagen.
für die darüber hinaus freiwerdene Kapa -
zität bietet sich mit der abfallverbrennung
die Chance, stoffströme zu verwerten,
welche bisher aus technischen oder
kommerziellen gründen andersweitig unter-
gebracht wurden. daher schrieb das
Umwelt bundesamt (UBa) ein Projekt aus,
das solche Materialströme bezüglich
Qualität und Quantität ermitteln soll. Zu
bewerten sind Umweltschutzauswirkungen,
darüber hinaus soll auf even tuelle techni-
sche schwierigkeiten hingewiesen werden.
anzustellen sind ferner Wirt schaft lich keits -
betrachtungen für technische anpassungs -
maßnahmen und niedrige annahmepreise.
außerdem müssen rechtliche rahmen -
bedingungen betrachtet werden. da in
Europa manche länder das deponie -
rungsverbot der EU beachten, aber noch
nicht ausreichende eigene Ver brennungs -
kapazität haben, nutzen derzeit einige
nach barstaaten deutsche Kapazitäten. Mit
der inbetriebnahme eigener anlagen wird
der Export nach deutschland zurückgehen.
hierfür sind Mengen- und Zeitszenarien
aufzustellen. Zum Ende des Vorhabens sind
ab schät zungen zur Kapazitätsentwicklung
deutscher abfallverbrennungsanlagen mit
und ohne neue potenzielle stoffströme zu
treffen. dabei sind die Bevölkerungs ent -
wicklung, der trend zur Verstädterung,
erwartete gesetze und Verordnungen der
EU und Bundesregierung sowie aus -
wirkungen des recyclings einzubeziehen.
das CUtEC institut konnte mit dem Ko -
operationspartner fraunhofer-institut für
Umwelt-, sicherheits- und Energietechnik
UMsiCht, institutsteil sulzbach-rosen -
berg, den Zuschlag bei der UBa-aus schre i -
bung bekommen. das Vorhaben startete am
1. oktober 2014. im arbeits paket 1 ist es
aufgabe der abteilung thermische Prozess -
technik, interviews mit stoff strommanagern
von Betreibern, Ent sorgungs-Unternehmen
und fach verbän den wie der itad zu führen.
Ziel ist die praxisnahe sammlung von
informationen und persönliche Bewertung
durch spe zia listen. Ergänzend hinzuge-
zogen werden bekannte studien. die
resonanz kann bisher als sehr gut
bezeichnet werden. den abschluss des
Vorhabens bildet ein Workshop, auf dem
das UBa als gastgeber interessierten
Personen die Ergebnisse vorstellen und zur
diskussion stellen möchte. dieser ist für
september 2015 geplant.                           (vo)
Die Projektpartner
cutec mit unteRstützung des niedeRsächsischen umWeltministeRiums 
Am gRössten RessouRcennetzWeRk in euRoPA beteiligt
grünes licht für neues rohstoffnetzwerk:
das Europäische institut für innovation und
technologie (Eit) hat in dieser Woche ein
internationales Konsortium damit beauftragt,
eine sogenannte Knowledge and innovation
Community (KiC) für den rohstoffsektor
aufzubauen. 410 Millionen Euro stehen in
den kommenden sieben Jahren für den
aufbau zur Verfügung. Ergänzt um weitere
Mittel in ca. 3-facher höhe ist ein zu
nutzendes finanzvolumen von mehr als 
1,6 Milliarden Euro zu erwarten. das KiC
rawMattErs wird mehr als 100 europäi-
sche Ein rich tungen aus dem ressourcen -
bereich verbinden, darunter mehrere Partner
aus dem harz, die in ihrem Engagement von
der niedersächsischen landesregierung
nachhaltig unterstützt werden.
      Mit der recylex gmbh, der h.C.starck
gmbh, der tU Clausthal und dem CUtEC
institut sind vier starke Partner aus dem
harz maßgeblich in ihrem recyclingcluster
beteiligt. im rahmen der aktivitäten sollen
aus bildung, forschung und innovationen in
süd niedersachsen auf dem gebiet des
recyclings und der rohstoffsicherung er -
heb lich ausgeweitet werden. hierdurch
eröffnet sich die Chance, im Bereich der
Umwelt- und ressourcentechnologien
neue Verbünde und vor allem auch neue
arbeitsplätze zu schaffen. die nieder säch -
sischen Ministerien für Wissenschaft und
Kultur, für Umwelt und das Wirt schafts -
ministerium mit dem amt für regionale
landesentwicklung Braunschweig unter-
stützen die tU Clausthal und das CUtEC
institut sowie die Unternehmen in ihren
aktivitäten. Ein besonderer dank seitens
der CUtEC gebührt dem Umwelt -
ministerium, welches die Vollmitgliedschaft
im KiC rawMattErs finanziell ermöglicht.
Um das weitere Vorgehen zu koordinieren,
schlägt das land die gründung einer
lenkungsgruppe vor. letztlich werden über
die vier Partner, die außerdem Mitglieder
des niedersächsischen rEWiMEt e. V.
sind, eine Vielzahl weiterer, auch kleiner
Unter nehmen eingebunden, um das inno -
va tionspotential besonders auch für mittel-
ständische Unternehmen zu erschließen.
herr dr. torsten Zeller / abteilungsleiter
Metallrecycling ist ansprechpartner und
freut sich darauf, die CUtEC-interessen im
KiC vertreten zu können.                           (ze)
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cutec unteRWegs
am 4. und 5. september 2014 richtete die
tU dresden zum 20. Mal die gut besuchte
fachtagung aus. organisiert wurde sie vom
institut für internationale forst- und holz -
wirtschaft sowie dem institut für Ener -
gietechnik. die schirmherrschaft übernahm
der sächsische staatsminister für Umwelt
und landwirtschaft, frank Kupfer. thema
war die thermische nutzung von Biomasse
vom anbau über die thermische Konversion
bis zur abgasreinigung. an verschiedenen
stellen brachten redner ihr Unverständnis
zum ausdruck, dass in den politischen
diskussionen der Beitrag der Biomasse
mehr und mehr vernach lässigt oder sogar
negativ gesehen wird. 
das neue Erneuerbare-Energien-gesetz
(EEg) wurde in Vorträgen und Podiums -
diskussionen als deutlicher hemmschuh
empfunden. dass in 2013 aber 31 % des
elektrischen stroms und 89 % der Wärme
aus erneuerbaren Energien von Biomasse
produziert wurde, ist in der Öffentlichkeit
kaum präsent. als Plenarvortrag stellte 
dr. stefan Vodegel den stand der technik
und Perspektiven deutscher Biomasse -
kraftwer ke unter Berücksichtigung der 
novellie rung des EEg dar. in der Podiums -
diskussion interessierte die Zuhörer beson-
ders die Einschätzung der weiteren
aussichten von Bau und Betrieb neuer
Kraftwerksanlagen. die fachleute waren
für den Betrieb bestehender anlagen opti-
mistisch. für neue anlagen wurde nur sehr
kleinen aus führungen wie den fest -
bettvergasern eine Chance gegeben.     (vo)
20. faChtagUng EnErgEtisChE
nUtZUng naChWaChsEndEr
rohstoffE in drEsdEn
Vom 30. september bis 2. oktober 2014
fand in aachen die Processnet-Jahres -
tagung und die 31. dEChEMa-Jahres -
tagung der Biotechnologen statt. Bei dieser
Plattform für Verfah rens technik, Chemie -
ingenieurwesen und technische Chemie
informierten sich mehr als 1000 teilnehmer
aus hochschule und industrie über aktuelle
Entwicklungen und neueste forschungs -
ergeb nisse. die zukunftsweisenden trends
von ressourcen, Wasser, Energie und
Ernährung / gesund heit standen dabei im
fokus.
      Es wurden Vorträge zu 23 verschie-
denen themengebieten wie z. B. alternative
Brenn- und Kraftstoffe, anlagentechnik der
Zukunft, Bioökonomie und Bioraffinerie,
Chemische Energiespeicherung und Elek -
tro chemische Pro zes se gehalten sowie
Poster ausgestellt
      das CUtEC institut war mit zwei Poster -
beiträgen und zwei Vorträgen vertreten, die
von vier Wissenschaftlern präsentiert
wurden. 
Posterbeiträge:
n Michael niedermeiser: „stand der Ent -
wicklung von flockungsmitteln aus nach -
wachsenden rohstoffen (Kartoffel stärke)“
n dr. ottmar schläfer: „die bioelektroche-
mische Brennstoffzelle (BioBZ) als
Baustein einer energieerzeugenden ab -
was serbehandlungsanlage“
Vorträge:
n hinnerk Bormann: „Effizienzsteigerung
bei totalaufbereitung von gülle“
n annett Wollmann: „technologie und
Wirtschaftlichkeit dezentraler fischer-
tropsch- anlagen“
die gedruckten abstracts können in der
Zeitschrift Cit, september 2014, Vol. 86, 9,
Wiley-Verlag nachgelesen werden.         (wo)             
ProCEssnEt-JahrEstagUng
in aaChEn
Dipl.-Ing. Annett Wollmann während ihres
Vortrages
die 7. niedersächsischen Energietage – or -
ga nisiert durch das Energie-forschungs zen -
trum niedersachsen (EfZn) – fanden vom
8. bis. 9. oktober in goslar statt. insgesamt
220 teilnehmer diskutier ten an den beiden
tagen die deutsche Energiewende unter
dem Veranstaltungs titel „alternative Energie -
ver sorgung – eine illusion oder alternativlos?“
      den auftakt bildete wie immer die nach -
mittagsvortragsreihe in der Kaiserpfalz. hier
wurde die Einführung in das the ma über
den niedersächsischen Minister für Umwelt,
Energie und Klimaschutz, stefan Wenzel,
gegeben. der Minister sprach die Chancen
und schwierigkeiten der Ener giewende aus
nieder sächsischer sicht an. das land 
nie der sach sen wird weiterhin an der
Energie wende arbeiten und zusätzliche an -
stren gungen unternehmen. 
      aus europäischer sicht erläuterte
sebastian gras die EU-Ziele hinsichtlich
erneuer barer Energie, die um die schlag -
worte Versorgungssicherheit, netz ausbau
und Wirtschaftlichkeit kreisen. Eine andere
sichtweise aus der in dustrie präsentierte
Michael riechel von der thüga ag.
      der abendvortrag in kurzweiliger form 
vor oder zum galadinner kam diesmal 
von einem alten Clausthaler Bekannten, 
Prof. Christian Berg. 
   der zweite tag war durch die Parallel ver -
anstaltung von fünf fachforen geprägt, die
zum abschluss zusammengefasst wurden. 
      CUtEC unterstützt diese Veranstal tungs -
 reihe und war mit einem infor mations stand
zu den themen „Erneuerbare Kraftstoffe
mittels fischer-tropsch-syn the se“, „nieder -
säch sischer forschungsverbund sofC“
sowie „Modellsystem Energie“ ver tre ten. an
den tagungen nahmen dr. lin dermeir, dr.
dietrich und Werner siemers teil.             (sie)
7. niEdErsäChsisChE
EnErgiEtagE in goslar
Fachgespräch vor der CUTEC-Präsentation
Vortragssaal der Veranstaltung – Blick auf
das Podium
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am 28. und 29. oktober fand in Kassel die
VgB-Konferenz „thermische abfallbehand -
lung 2014“ statt.
      Mehr als 70 teilnehmer nutzten die
Veranstaltung, um sich im rahmen von
Vorträgen und der begleitenden fach aus -
stellung über aktuelle Entwicklungen zu
informieren, firmen- und forschungs -
partner zu treffen, neue Kontakte zu
knüpfen und sich fachlich auszutauschen.
      für CUtEC berichtete dr. torsten
reindorf in seinem Vortrag über hinter -
grund und Zielstellung des forschungs -
projektes „stofflicher Verbleib des nh3 bei
snCr-Verfahren auf dem rauchgas- 
und reststoffweg in deutschen Müll -
verbrennungsanlagen“, das durch die VgB-
forschungsstiftung gefördert wird und im
Juli dieses Jahres bewilligt wurde. Eine
kurze Vorstellung des Projektes fand sich
bereits in der letzten ausgabe der CUtEC
news.                                                        (rd)
VgB-KonfErEnZ 
thErMisChE aBfallVErWErtUng
in KassEl
cutec unteRWegs
EnErgiE-CaMPUs
in nürnBErg
das CUtEC institut und das Energie-
forschungszentrum niedersachsen (EfZn)
besuchten im oktober 2014 den Energie
Campus nürnberg (EnCn). sowohl das
EfZn als auch der EnCn richten ihre
forschungsaktivitäten entlang der gesamten
Energiekette aus. Beide Einrichtungen arbei -
ten transdisziplinär. Ziel des EnCn ist es,
ana log zu den Zielen des CUtEC und des
EfZn, neue technologien zu entwickeln, die
wirtschaftlich umsetzbar sind und von der
Bevölkerung akzeptiert werden.
      Professor Wolfgang arlt freute sich be -
son ders, seine Kollegen Martin faulstich und
hans-Peter Beck begrüßen zu dürfen. au ßer -
dem nahmen hubert ovenhausen (Vor -
sitzender des EfZn-Kuratoriums, siemens
ag), Jens zum hingst und ann Kruse
(CUtEC institut) an dem treffen teil. schwer -
punkt der gespräche waren mög liche Koope -
rationen im Bereich einer auf erneuerbaren
Energien basierenden Energie wirt schaft. im
anschluss wurde das Bavarian hydrogen
Center (BhC) in Erlangen besichtigt. im
fokus des Bavarian hydrogen Center steht
die Entwicklung einer nachhaltigen
Wasserstoffwirtschaft. Wesentlicher Bestand -
teil der forschungseinrichtung ist die
demonstrationsanlage lohC (liquid organic
hydrogen Carriers, flüssige Wasserstoff -
trägermaterialien). die teilnehmer diskutier -
ten über die Entwicklung, den Bau und den
Betrieb derartiger speicheroptionen.        (kru)
Die Teilnehmer der Kooperations -
gespräche zwischen CUTEC, EFZN 
und EnCN
kAbinettssitzung deR niedeRsächsischen lAndesRegieRung im efzn
Landeskabinett tagt im EFZN – Forscher informieren über ihre Arbeit
am 4. november 2014 konnten die Profes -
soren hans-Peter Beck und Martin faulstich
hochrangigen politischen Besuch aus 
han nover begrüßen. das niedersächsische
lan des kabinett um Ministerpräsident ste -
phan Weil tagte im Energie-forschungs -
zentrum niedersachsen (EfZn) in goslar.
      im rahmen dieser Kabinettssitzung
präsentierte zuerst EfZn-Vorstands vo r -
sitzen der Professor hans-Peter Beck der 
nieder sächsischen landesregierung die
forschungsschwerpunkte des Energie-for -
schungszentrums niedersachsen. 
      im anschluss erörterte Professor Martin
faulstich in seiner funktion als leiter des
CUtEC instituts die Position des sach -
verständigenrates für Umweltfragen der
Bundesregierung (srU) zum Kohleausstieg.
Professor Martin faulstich betonte in seinen
ausführungen die notwendigkeit eines
gestalteten Kohleausstiegs im Konsens mit
Ministerien, Kommunen, Energiewirtschaft,
Wissenschaft, gesellschaft und Umwelt -
verbänden. im Vortrag wurde deutlich, dass
ein geplanter Kohleausstieg unumgänglich
ist, um die von der Bundesregierung ange-
strebten Klimaschutzziele zu erreichen.
neben den Klimaschutzzielen und dem
Konsens der Beteiligten ist die Versor -
gungssicherheit durch entsprechende
Maßnahmen und instrumente zu gewähr-
leisten – wie zum Beispiel durch die 
ge staltung eines intelligenten strommark -
tes, eines Mindestpreises für Co2-Zertifikate 
oder auch die definition von Emissions -
grenzwerten. hierzu sind überlegungen 
zu einer sektorübergreifenden dekar bonisie -
rung (strom, Wärme, Kraftstoffe) zu berück-
sichtigen.
      nach erfolgter sitzung besichtigte das
Kabinett das neue Batterie- und sensorik-
testzentrum auf dem „EnergieCampus“.
Wissenschaftler vom EfZn, der tU
Clausthal und dem fraunhofer heinrich-
hertz-institut stellten ihre arbeiten vor und
standen den Politikern für fragen zur
Verfügung.                                                 (kru)
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gAskessel und nAhWäRmeleitung in betRieb genommen
Kurz vor dem langen Wochenende des 3.
oktober konnte im CUtEC gebäude ein
wichtiger Baustein des Projektes „Modell -
system Energie“ in Be trieb genom men
werden. der Brenn wert kessel mit etwa 600
kW Wärmeleistung ist im Maschinenraum
Energiepark der neuen halle komplett ange-
schlossen und eingerichtet worden. Vom
Kessel geht es in den Keller des gebäudes,
wo über einen schichten speicher die
verschiedenen vor gesehenen Wärmeer -
zeuger des gesamt systems ge sammelt und
verschaltet werden. Von diesem soge-
nannten Zort ström-Ver teiler geht es dann
über eine erdverlegte Kunststoffleitung in
die heiz zen trale des CUtEC. dazu wurde
die Wiese unterhalb des teiches aufge-
graben und die nah wärmeleitung verlegt.
aus technischen grün den war es erforder-
lich, die fern wärmeleitung der stadtwerke
Clausthal-Zellerfeld gmbh zu kappen und
die neue nahwärmeleitung an die beste-
hende haus einführung anzuschließen.
somit ist die Wärmeversorgung des CUtEC
gebäu des nun ganz in den händen des
instituts. die Befürchtung der Mitarbeiter,
dass es von nun an kalt werden würde im
Büro, hat sich nicht ganz bewahrheitet. 
      Zusätzlich konnte der latentwärme -
speicher an den endgültigen standort un -
ter halb der neuen halle gebracht werden.
auch diese Komponente musste per
rohrleitung und den notwendigen sicher -
heits- und Kontrolleinrichtungen an das
system, in diesem fall den Zortström-
Verteiler, angeschlossen werden. Bei
Wärmeüberschuss oder bei Bedarf wird
der speicher mit heißem Vorlaufwasser
aufgeladen. Wenn dann Wärme benötigt
wird, kann über eine Umschaltung, die per
leitstand automatisiert erfolgt, diese
wieder aus dem speicher entzogen
werden. Erfahrungen damit werden in der
kommenden heizperiode gesammelt. 
      Zum großen teil sind die arbeiten an
der anlage durch Mitarbeiter des CUtEC
durchgeführt worden. dazu ist an dieser
stelle ein ganz herzliches dankeschön
aus zusprechen.                                      (sie)
WissenschAftlicheR beiRAt
Heute im Profil: Dr.-Ing. Peter F. Tropschuh
deutsche Ver brau cher haben vor wenigen
Monaten die aUdi ag zum nachhaltigsten
Un ter neh men gewählt: im nachhaltig keits -
ranking „sustain abi lity image score 2014“
von facit research belegt die aUdi ag
Platz eins vor BMW und hipp. hierfür
maßgeblich verantwortlich zeich net dr. Peter
f. trop schuh. der langjährig erfahrene Profi
im Be reich „Corporate responsibility“ freut
sich über diese aner kennung und sagt dazu:
„der spitzenplatz bestätigt uns, dass wir mit
unseren Maßnahmen auf dem richtigen Weg
sind, individuelle Mobilität verantwortungs-
voll zu gestalten und unser Unter nehmen
zukunftsfähig aufzustellen“. in diesem Zu -
sam menhang stellt er auch die künftige
Zusammenarbeit mit dem CUtEC institut.
hierin sieht er eine aus gezeichnete Plattform
für die Erschließung gemeinsamer attraktiver
forschungs the men und beschreibt seine
Motivation zur Mitwir kung mit folgenden
Worten: „die aUdi ag hat die nachhaltigkeit
in Produkten und Pro ze ssen in der
Unternehmensstrategie verankert. daher
sind themen, wie beispielsweise ressour -
cen schonung, recycling, Ver fah rens technik
im Umweltbereich für unser haus von
höchster relevanz. ich freue mich, die sem
netzwerk anzugehören und als schnittstelle
zwischen Wissenschaft und Wirt schaft die
unternehmensspezifischen herausforderun -
gen mit einbringen zu können“.
      Peter f. tropschuh wurde 1958 in
ingolstadt geboren. Er studierte von 1977 bis
1983 an der technischen Universität Mün -
chen das fach Maschinenbau mit dem
schwerpunkt Konstruktion und Entwicklung.
anschließend arbeitete er als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am lehrstuhl für Konstruk -
tion im Maschinenbau. dort legte er 1988
auch die Promotion mit dem thema
„rechner unterstützung für das Projektieren
mit hilfe eines wissensbasierten systems“
ab. noch im gleichen Jahr nahm er eine
tätigkeit bei der aUdi ag in ingolstadt auf
und war hier in verschiedenen, auch
leitenden Positionen tätig.
      im Jahr 2006 wechselte dr.-ing. trop -
schuh zur Volkswagen ag nach Wolfsburg
und übernahm dort die leitung der „auto -
Uni“. in Personalunion führte er die Wissen -
schaftsprojekte der aUdi ag weiter. 2011
kehrte er wieder ganz zur aUdi ag nach
ingolstadt zurück und verantwortet seither
den Bereich „Corporate responsi bility,
Politik und Wissenschafts kooperationen“.
      dr.-ing. tropschuh ist Mitglied in zahlrei-
chen Vereinigungen wie beispielsweise im
Beirat tüV süd und im Beirat des automobil
Clusters Bayern. außerdem ist er Ehren -
senator der technischen und Wirtschafts -
wissen schaftlichen Universität Budapest und
engagiert sich als lehrbeauftragter am
lehrstuhl für fahrzeugtechnik der tU
München im themengebiet „trends und Ent -
wicklungen in der fahrzeugtechnik“.       (kra)
Dr.-Ing. Peter F. Tropschuh
